
  

Hippokratischer Eid / Genfer Gelöbnis 

 

Hippokratischer Eid 
 
Schwurformel nach Hippokrates, die in Abwandlungen auch heute noch für Ärzte gültig ist:  
 
"Ich schwöre, Apollon den Arzt und Asklepios und Hygieia und Panakeia und alle Götter und Göttinnen 
zu Zeugen anrufend, daß ich nach bestem Vermögen und Urteil diesen Eid und diese Verpflichtung erfül-
len werde: den, der mich diese Kunst lehrte, meinen Eltern gleich zu achten, mit ihm den Lebensunterhalt 
zu teilen und ihn, wenn er Not leidet, mitzuversorgen; seine Nachkommen meinen Brüdern gleichzustellen 
und, wenn sie es wünschen, sie diese Kunst zu lehren ohne Entgelt und ohne Vertrag; Ratschlag und Vor-
lesung und alle übrige Belehrung meinen und meines Lehrers Söhnen mitzuteilen, wie auch den Schülern, 
die nach ärztlichem Brauch durch den Vertrag gebunden und durch den Eid verpflichtet sind, sonst aber 
niemandem. Meine Verordnungen werde ich treffen zu Nutz und Frommen der Kranken, nach bestem 
Vermögen und Urteil; ich werde sie bewahren vor Schaden und willkürlichem Unrecht. Ich werde nie-
mandem, auch nicht auf seine Bitte hin, ein tödliches Gift verabreichen oder auch nur dazu raten. Auch 
werde ich nie einer Frau ein Abtreibungsmittel geben. Heilig und rein werde ich mein Leben und meine 
Kunst bewahren. Auch werde ich den Blasenstein nicht operieren, sondern es denen überlassen, deren 
Gewerbe dies ist. Welche Häuser ich betreten werde, ich will zu Nutz und Frommen der Kranken eintre-
ten, mich enthalten jedes willkürlichen Unrechtes und jeder anderen Schädigung, auch aller Werke der 
Wollust an den Leibern von Frauen und Männern, Freien und Sklaven. Was ich bei der Behandlung sehe 
oder höre oder auch außerhalb der Behandlung im Leben der Menschen, werde ich, soweit man es 
nicht ausplaudern darf, verschweigen und solches als ein Geheimnis betrachten. Wenn ich nun diesen 
Eid erfülle und nicht verletze, möge mir im Leben und in der Kunst Erfolg zuteil werden und Ruhm bei al-
len Menschen bis in ewige Zeiten; wenn ich ihn übertrete und meineidig werde, das Gegenteil." 
 
 
 

Genfer (Ärzte-)Gelöbnis 
 
Vom Weltärztebund 1948 in Genf beschlossene und seitdem mehrfach revidierte Neufassung der ärztli-
chen Berufspflichten. Offizielle deutsche Übersetzung der Deklaration von Genf autorisiert durch den 
deutschen Weltärztebund (Oktober 2017): 
 
Als Mitglied der ärztlichen Profession gelobe ich feierlich, mein Leben in den Dienst der Menschlichkeit zu 
stellen. 
 
Die Gesundheit und das Wohlergehen meiner Patientin oder meines Patienten wird mein oberstes Anlie-
gen sein. 
 
Ich werde die Autonomie und die Würde meiner Patientin oder meines Patienten respektieren. Ich werde 
den höchsten Respekt vor menschlichem Leben wahren. 
 
Ich werde nicht zulassen, dass Erwägungen von Alter, Krankheit oder Behinderung, Glaube, ethnischer 
Herkunft, Geschlecht, Staatsangehörigkeit, politischer Zugehörigkeit, Rasse, sexueller Orientierung, sozialer  
 
 



  

 
Stellung oder jeglicher anderer Faktoren zwischen meine Pflichten und meine Patientin oder meinen Pa-
tienten treten. 
 
Ich werde die mir anvertrauten Geheimnisse auch über den Tod der Patientin oder des Patienten hinaus 
wahren. 
 
Ich werde meinen Beruf nach bestem Wissen und Gewissen, mit Würde und im Einklang mit guter medizi-
nischer Praxis ausüben. 
 
Ich werde die Ehre und die edlen Traditionen des ärztlichen Berufes fördern. 
 
Ich werde meinen Lehrerinnen und Lehrern, meinen Kolleginnen und Kollegen und meinen Schülerinnen 
und Schülern die ihnen gebührende Achtung und Dankbarkeit erweisen. 
 
Ich werde mein medizinisches Wissen zum Wohle der Patientin oder des Patienten und zur Verbesserung 
der Gesundheitsversorgung teilen. 
 
Ich werde auf meine eigene Gesundheit, mein Wohlergehen und meine Fähigkeiten achten, um eine 
Behandlung auf höchstem Niveau leisten zu können. 
 
Ich werde, selbst unter Bedrohung, mein medizinisches Wissen nicht zur Verletzung von Menschenrechten 
und bürgerlichen Freiheiten anwenden. 
 
Ich gelobe dies feierlich, aus freien Stücken und bei meiner Ehre. 
 
 
 


